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Fußball aktuell

Bamberg ist
bereit für
drittesDuell

1. FCBurk gründet ein zweitesFrauen-Team

Vize-Titel für
Ebser Jugend

LANDESLIGA NORDOST
SaasBayreuth – ASV Vach 4:1

BEZIRKSLIGA MFR. 1
SpVgg Erlangen – Erlangen-Br. II 7:0
SV Auerbach – Cagri Spor Nbg. 1:6
TSV Kornburg – TSV Cadolzburg 4:1

VONUNSEREMREDAKTIONSMITGLIED KLAUSGROH

Bamberg —Die Dragons-An-
hänger waren geschockt, ur-
plötzlich verstummt, die 20
Fans aus Freak City hatten –
wiezuvor dieBamberger Jungs
auf dem Spielfeld – das Kom-
mando übernommen. Drei
Viertel sahen die Artland Dra-
gonsin Spiel 2 der Viertelfinal-
serie der Basketball-Bundesli-
ga nach dem Modus „ best-of-
five“ schon wieder sichereSie-
ger aus, dann zeigte der deut-
sche Meister sein Herz: Mit
19:5 entschieden die Bamber-
ger den Schlussakkord für sich
und löschten dasDrachen-Feu-
er in letzter Sekunde– 80:72.

„ Es hat so angefangen wie
immer. Die ersten drei Viertel
waren eine Schlacht. Es ging
hin und her. Am Ende sind die
Dragons dann eingebrochen
und besaßen nicht mehr die
Energie und die Treffsicher-
heit, die sie zuvor hatten. Ich
glaube, dashaben wir ganz gut
gemacht, dasswir unsereEner-
giebiszum Endeoben gehalten
haben“ , sagte Elias Harris, der
in Abwehr und Angriff eine
starkePartieabgeliefert hatte.

Harris: Ein Sieg ist ein Muss

Und wie geht’s heute (19.30
Uhr) in der Frankenhölle wei-
ter?„ Ein Sieg ist ein Muss. Wir
können nicht wieder einen ver-
schenken“ , blickt Harris auf
die dritte Schlacht voraus.
„ Karsten Tadda hat uns in der
ersten Halbzeit im Spiel gehal-
ten. Am EndezeigteAnton Ga-
vel wieder einmal, dasser einer
der besten Spieler in der L iga
ist“ , lobte Spielmacher Jared
Jordan das Bamberger Eigen-
gewächs (8 Punkte/1 Dreier)
und „ Tono“ , den unermüdli-
chen Kämpfer, der in 34 Minu-
ten 23 Punkte (4 von 6 Dreier)
und eineeinmal mehr unglaub-
liche Energieleistung zum Sieg
besteuerte.

„ Es gab immer einen tollen
Kampfgeist, einen Zusammen-
halt – auch auf der Bank. Wir
haben in keiner Phaseaufgege-
ben, obwohl wir schon mit 12
Punkten hinten waren“ , lobte
Manager Wolfgang Heyder.
„ Und wir haben die Big-Plays
gemacht, in den Phasen, in de-
nen wir sie brauchten“ , freute
sich Trainer ChrisFleming.

Kingverspricht heißen Tanz

„ Wir haben uns im letzten
Viertel einige Fehler erlaubt,
und die Bamberger haben sich
die 50:50-Bälle gesichert, wir
nicht. Das ist ein Duell zweier
sehr guter Mannschaften. Wir
fahren auf jeden Fall nach Bam-
berg, um zu gewinnen“ , sagte
Artlands Anthony King (21
Punkte/8 Rebounds).

„ Mein Appell an dieFansist,
dass sie der Mannschaft Re-
spekt entgegen bringen, akzep-
tieren, dass heuer nicht alles
rund läuft. Wenn wir Freak Ci-
ty sein wollen, dann müssen wir
in diesem zentralen Spiel rich-
tig Gasgeben“ , appelliert Hey-
der an die „ Rote Wand“ , die
Mannschaft konsequent zu un-
terstützen.

Burk —DieFrauenfußballerinnen des1. FCBurk suchen für ihre
neu formierte zweite Frauenmannschaft noch einige motivierte
Spielerinnen auf allen Positionen. DieMannschaft soll zur Saison
2014/2015erstmalig in der KreisklasseER/PEGam Spielbetrieb
teilnehmen. Das jungeTeam besteht vor allem ausden U17-Ju-
niorinnen, die altersbedingt zu den Damen wechseln müssen.
Zielsetzung ist, auf dem Großfeld im Damenbereich Fuß zu fas-

sen. Interessiertekönnen sich bei einem der beiden Burker Trai-
ner –Edmund Kainer, Tel. 0160/7412492oder Gerhard Honeck,
Tel. 0176/21547933 – melden. Gerne können Interessierte auch
zu einem Probetraining am Sportgelände, Seetalweg 11, vorbei-
schauen. Das Training findet am Dienstag und am Donnerstag
von 19bis20.30Uhr statt. Unter www.frauenfussball-burk.degibt
esweitereInformationen. ft

Ebermannstadt —Die 2. Jugend
der Sportkegler vom TSV
Ebermannstadt unterlag dem
SKC Adler Eichenhüll I I I mit
1389:1522 im Endspiel um die
Mannschaftsmeisterschaft im
Bezirk. Während beim Gegner
zwei Spieler der U14-Alters-
klasse entwachsen, bleibt die
TSV-Mannschaft kommende
Saison in dieser Konstellation
bestehen. „ Ein Sieg wäredasi-
Tüpfelchen auf eine bereits
hervorragendeSaison gewesen.
Allerdings muss man auch die
Leistung der Eichenhüller mit
einem 1500er neidlos anerken-
nen“ , sagte Trainer Michael
Parzefall, der in ein paar ent-
täuschte Gesichter blickte, den
Meister der Bezirksklasse Süd
jedoch auch für nächste Saison
auf einem sehr guten Wegsieht.
TSV Ebermannstadt : Marco Edelmann
359, Daniel Betz 332, Tim Schnitzerlein
342, Daniel Bernard 356 mp
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Baiersdorf —Saisonziele waren
noch nie sein Ding. Helmut
Wolff, Trainer des Baiersdorfer
SV, ist einer, der von Spiel zu
Spiel denkt. Und jedes bereitet
er mit der ihm eigenen Akribie
vor. „ Alles was ich mache, will
ich genau machen“ , sagt Wolff.
„ Es kann zum Beispiel nicht
sein, dasseiner meiner Jungssei-
nem Mitspieler beim Passen den
Ball ausfünf Metern an dieBrust
knallt.“ Ob ein solches Verhal-
ten unter Strafe gestellt wird?
Nein. Wolff sieht sich eher als
Motivator denn als Schleifer –
wobei er Letzteres ebenfalls be-
herrscht: „ Schleifen kann ich
schon auch. DieWeihnachtsgans
hatten meine Jungs nach zwei
Wochen wieder runter.“

Noch nie in der Landesliga

Die harte Arbeit trägt Früchte.
In dieser Saison haben Wolff und
sein Team etwas Historisches
vollbracht: Der BSV ist Meister
der Bezirksliga und steigt, L i-
genreform hin oder her, erstmals
in die Landesliga auf. Dieser
Umstand haben Trainer und
Mannschaft im kleinen Kreis
selbstverständlich ausgiebig ge-
feiert. „ Ich brauche vielleicht
länger alsdie Jüngeren, aber in-
zwischen habe ich die Meister-
feier verdaut“ , sagt Wolff. Um 5
Uhr früh am Montag hat der
Wirt des BSV-Domizils zuge-
sperrt.

Es war eine Meisterfeier, mit
der zu Beginn der Saison nie-
mand gerechnet hat. „ Wir woll-
ten unserebeiden Mannschaften
stabilisieren und vorne mitspie-
len. Ich denke, das ist uns ganz
gut gelungen – auch bei der Re-
serve, diesonst immer gegen den
Abstieg gespielt hat, in dieser
Saison aber schnell gesichert
war“ , erklärt Wolff.

Die gute Verbindung zwi-
schen der ersten und der zweiten
Mannschaft ist dem Trainer be-
sonders wichtig. Diese Verbin-
dung sowie die breit aufgestell-
ten Kader sind für den 44-Jähri-

gen das Erfolgsgeheimnis. „ Ich
habe nie wirklich zwischen ers-
ter und zweiter Mannschaft un-
terschieden. Wir müssen ein
Team sein, um die schwierigen
Aufgaben stemmen zu können.“
Deshalb trainieren die Spieler
aus der Bezirksliga und der
Kreisklassezusammen.

Dass die Meisterfeier so
„ zünftig“ , wie es Wolff for-
muliert, ausgefallen ist, mag
auch daran liegen, dass der
Druck auf die Mannschaft in
den vergangenen Wochen
enorm war. Denn Verfolger
Schwaig ließ nicht nach, und die
BSV-Jungs durften sich deshalb
keinen Ausrutscher erlauben.
Am Ende entschied die bessere
Abwehrleistung über den Titel.
Der SV Schwaig hat zwar Stand
jetzt 14 Treffer mehr erzielt als
der BSV –aber auch fast doppelt
so viele Tore kassiert wie der
Konkurrent. „ Das ist eine alte
Hacke–aber esstimmt. DieAb-
wehrleistung entscheidet über
die Qualität einer Mannschaft“ ,
sagt Wolff.

Die Planungen für die erste
Landesliga-Saison des BSV sind
bereitsim Gange. Mit K lausFa-
ßold und Matthias Lang verlas-
sen zwei wichtige Spieler das
Team. Wolff ist noch auf der Su-
che nach Ersatz. Einige Neuzu-
gängestehen derweil schon fest:
Aus Buckenhofen kommt Fabi-
an Schwab, dessen Bruder Nico
schon beim BSV spielt. Mit
„ Kreisklassen-Bomber“ Adrian
Beyerlein (Weißenohe) hat der
Coach einen weiteren Offensiv-
Mann geholt. DieDefensivever-
stärkt Wolff mit mehreren Spie-
lern ausder eigenen A-Jugend –
auch einen Ersatz für Torhüter
Lang könnte er hier finden.
„ Unsere Torhüter aus der Ju-
gend haben alledasPotenzial, in
der ersten Mannschaft zu spie-
len. Dennoch brauchen wir noch
einen Keeper mit mehr Erfah-
rung“ , erklärt Wolff. Dasbedeu-
te aber nicht automatisch, dass
der Neuzugang auch spiele.

Eine Prognose für die neue
Saison will Wolff nicht abgeben:
„ Die Mannschaft hat auf jeden

Fall die Quali-
tät, die Klasse
zu halten. Weiter
will ich mich noch
nicht aus dem Fens-
ter lehnen.“ Einen ein-
stelligen Tabellenplatz
anzuvisieren, sei schwie-
rig – denn „ die anderen
Teams verstärken sich ja
auch“ . Der BSV würdesich
jedenfallsgernein der neuen
Ligaetablieren. Ein fest defi-
niertes Saisonziel? Gibt es
auch für dieLandesliganicht.
Aber Wolff plant schon akri-
bisch für dieAuftaktpartie.

Helmut Wolff reckt diemit BSV-
Logos verzierte Meisterschale
in dieLuft. Foto: MartinKreklau
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FUS S B A L L Aufstiegesind seineSpezialität. Jetzt hat er mit dem Baiersdorfer SV Historischesgeschafft: AlsMeister der
Bezirksligaspielt der Klub in der kommenden Saison Landesliga–
zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte.

Helmut Wolff,der Meistermacher


